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Zur Ablehnung der 
Kanalvorlage 


liegen noch eine Unmenge von Preßſtimmen vor. 
Wir begnügen uns mit der Wiedergabe des Aller⸗ 
wichtigſten daraus: Die „Nor dd. Allg. Ztg.“ 
bemerkt in einem ſehr langen Artikel: „Es unter⸗ 


lüegt keinem Zweifel, daß der Ausgang der Kanal⸗ 


frage eine Verſchärfung der politiſchen und 
wirthſchaftlichen Gegenſätze zu Wege gebracht hat, 
die nicht ohne Rückwirkung auf die allgemeine 
Politik bleiben kann. Der konſervative Gedanke 
wird durch die Haltung, die ſeine gegenwärtigen 
berufenen Vertreter angenommen haben, in der 


Bevölkerung an Klarheit und Kraft eine bedenk⸗ 


liche Einbuße erleiden. Eine Modifikation des 
Verhältniſſes zwiſchen der Regierung und den 
Konſervation ift ſelbſtverſtändlich. Was über ſonſtige 
Wirkungen der Ablehnung der Kanalvorlage in der 
Preſſe geäußert wird, kann man getroſt auf ſich 
beruhen laſſen. Die Rathſchläge des Staatsmini⸗ 
ſteriums und die Entſchließungen der Krone werden 
der Sachlage angemeſſen ſein. Das Staatsmini⸗ 
ſterium wird ſich nach wie vor bewußt bleiben, daß 
es die Verantwortung für das Allgemeinwohl trägt, 
und im Uebrigen: Es iſt das ausſchließliche Recht 
der Krone in Preußen, Miniſter zu berufen und 
zu entlaſſen.“ — Alſo die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
weiß auch noch nichts Gewiſſes. Der Kaiſer wird 
ganz nach ſeinem eigenen Ermeſſen entſcheiden. 

Auch ob eine Auflöſung des preußiſchen 
Abgeordnetenhauſes erfolgt, hängt ganz von der 
Entſcheidung des Königs ab. Im Staatsminifterium 
ſollen die Anſichten über die Zweckmäßigkeit dieſer 
Maßnahme auseinandergehen. In jedem Falle 
würde eine Auflöſung erſt nach dem Schluß beider 
Häuſer des Landtags erfolgen. 

Die „Poſt“ wünſcht, der Kampf, der um die 
Kanalvorlage entbrannt iſt, werde bald beigelegt 
werden, Neuwahlen würden nichts nützen. Es er⸗ 
ſcheine aber der ernſten patriotiſchen Erwägung 
werth, ob nicht nach einem der Dortmunder Kaiſer⸗ 
worte der Verſuch unternommen werden follte, durch 
eine den Mittellandkanal und ſämmtliche in Ver⸗ 
bindung damit ſtehende Verkehrseinrichtungen und 
Anlagen umfaſſende Umfrage in die weiteſten 
Kreiſe der Bevölkerung volle Klarheit über die 
Wuthſchafts⸗, Verkehrs⸗ und politiſche Bedeutung 
des Kanalplans zu tragen und ſo ſtatt auf dem 
Wege des Kampfes, auf dem der freien Ueber⸗ 
zeugung zu einem allſeitig befriedigenden Abſchluſſe 
zu gelangen. (Wir befürchten nur, dieſer Vor⸗ 
ſchlag würde einer Umfrage ohne Ende gleich⸗ 
kommen. D. Red.) 

Einer ganz unbeglaubigten Meldung des 
„B. T.“ zufolge ſoll der Kalſer die Demiſſion 
des geſammten Staatsminiſteriums be⸗ 
reits angenommen haben. (? ?) 

Was nun? fragt man ſich Angeſichts der 
Ablehnung der Kanalvorlage allüberall. Vielleicht 
lieſt Mancher im Sinne des „B. T.“ die 
Antwort aus folgender Mittheilung der „Poſt“ 
heraus: Der Chef des Civilkabinets, Herr 


verlorenes Spiel. 
Original⸗Roman von P. Felsberg. 
N (Nachdruck verboten.) 
47. Fortſetzung. 


21. 

Gedankenvoll ſchritt der Sanitätsrath in das 

enhaus. 

Was er von Tereſina gehört hatte, beſchäftigte 
ihn ſehr; es wunderte ihn, daß Frau Vorſter die 
dem Trunke ergebene Frau unterftügte und ihr 
Geld gab, obwohl dieſe Art Wohlthätigteit ſonſt 
gar nicht im Charakter der Dame lag. Warum 
ſuchte ſie nicht energiſch die läſtige Perſon los zu 
werden? fragte ſich der Arzt. 

Als er dann Vanofen gegenüber ſaß, hing fein 
Blick unausgeſetzt an dem Bilde ber ſchönen 
Ethel, welche fo jung geſtorben war, nachdem fie 
einem Töchterchen das Leben gegeben hatte. 

„Ihre Enkelin ſtarb in Italien “ fragte dann 
plötzlich der Arzt. 5 f 

„Ja, Doctor, ich mochte fie nicht ſehen, ich 
tonnte es nicht, und doch, wäre fie nicht geſtorben, 
dann hätte ich ſie gehabt, ſie hätte mich auch ge⸗ 
liebt, ſie war doch das Kind Ethel's, was konnte 
das kleine Weſen dafür, daß es der Mutter das 
Der Schmerz hat mich grauſam 
das Kind wäre nicht a5 


v. Lucanus, fuhr Montag Mittag bei dem 
Reichskanzler vor und hatte eine halbſtündige 
Konferenz mit dem Fürſten zu Hohenlohe. Als⸗ 
dann begab ſich Herr v. Lucanus zum Miniſter 
v. Miquel, bei welchem er etwa eine Stunde 
verweilte. Am Montag Nachmittag 4 Uhr 
verſammelten ſich alsdann ſämmtliche Miniſter 
in der Amtswohnung des Reichskanzlers zu einer 
vertraulichen Sitzung. — Und nun? — 

Ueber das weitere Schickſal des Kanal⸗ 
projektes ſelbſt äußert ſich in dem oben 
erwähnten Artikel die „Nordd. Allgem. Ztg.“ wie 
folgt: „Was das weitere Schickſal des großen 
Kanalprojektes anlangt, ſo iſt in Uebereinſtimmung 
zwiſchen Krone und Staatsminiſterium bereits von 
berufener Seite erklärt worden, daß dasſelbe unter 
keinen Umſtänden aufgegeben iſt. Wir ſind der 
feſten Ueberzeugung, daß, wenn ſich die Wogen 
der Erregung geglättet haben und die bereits 
begonnene Auseinanderſetzung innerhalb der 
einzelnen Parteien und der Parteien untereinander 
ſich vollzogen hat, eine Klärung der Anſichten 
Platz greifen wird, die einen gewaltigen Rückſchlag 
gegen die gegenwärtige Herrſchaft der Partei⸗ 
intereſſen und der Parteitaktik bedeutet. Raſcher 
vielleicht, als viele heute annehmen, wird ſich die 
Bevölkerung bewußt werden, welcher Schlag gegen 
ſeine vitalen kulturellen, wirthſchaftlichen und 
militäriſchen Intereſſen geführt wurde, als man 
vermeinte, die Regierung zu treffen, die ſich in 
den Dienſt eines Kulturwerkes geſtellt hat, deſſen 
Größe und Bedeutung Niemand zu leugnen wagt.“ 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 22. Auguſt 1899. 

Der Kaiſer traf Montag früh von Kron⸗ 
berg aus in Mainz ein und begab ſich ſofort 
nach dem Großen Sand. Dort kamen etwas 
ſpäter auch die Kaiſerin Friedrich, die Kronprin⸗ 
zeffin von Griechenland und die Prinzeſſin Fried⸗ 
rich Karl von Heſſen an. Der Kaiſer nahm die 
Parade über die geſammte 8 Garniſon ab 
und begab ſich ſodann mit dem Großherzog Ernſt 
Ludwig an der Spitze der Fahnenkompagnie nach 
dem Gouvernement. Nach einem Frühſtück im 
Schloß reiſte Se. Majeſtät wieder ab. Am heutigen 
Dienſtag beſucht der Monarch das Truppenübungs⸗ 
lager zu Loburg bei Magdeburg und kehrt hierauf 
nach Potsdam zurück. 

Die Kaiſerin hat mit ihren Kindern am 
Montag Wilhelmshöhe verlaſſen. 

Aus Petersburg wird gemeldet, daß das 
ruſſiſche Kaiſerpaar ungefähr den 30. Auguſt 
nach Darmſtadt abreiſen wird. Der Beſuch in 
England ſcheine aufgegeben. 

Ueber eine baldige Rückkehr des Prinzen 
Heinrich an Bord des Kreuzers „Hertha“ iſt 
jüngft berichtet worden. Nun werden die „Berl, 
N. Nachr.“ von wohlunterrichteter Seite darauf 
aufmerkſam gemacht, daß der Prinz das Kommando 
des Kreuzergeſchwaders erſt im April d. J. über⸗ 
nommen habe und es daher weder in ſeinem, noch 
im dienſtlichen Intereſſe läge, wenn er das 


Da hörte der Sanitätsrath wieder dieſelben 
Zahlen, die Tereſina genannt, ſiebzehn Jahre war 
es auch her, daß Frau Vorſter das Kind der 
armen Frau an ſich genommen haben ſollte — 
das Kind war auch ein Jahr alt geweſen — 
wunderbar! Was hatte Magda Vorſter mit 
einem fremden, armen Kind gethan, das todtkrank 
geweſen war? 

„Hat Frau Vorſter das Kind — ihre Stief⸗ 
tochter geliebt?“ 

„Ich weiß es nicht — ſie gingen nach Italien, 
der Vater mit der neuen Frau und dem Kinde, 
ſie brachte daſſelbe todt zurück. Allgemeine 
Schwäche war die Todesurſache geweſen, ſagten 
die Aerzte.“ 

„Frau Vorſter beerbte ihre Stieftochter?“ fragte 
nun der Sanitätsrath. 

„Ja, ſie ward die alleinige Erbin ihres Gatten, 
ſie hat eine gute Partie gemacht, ſie war ſchlau 
— ſo ſchlau! Sie wußte, daß er nicht lange 
leben würde, denn er war ſchon krank, als ſie 
ihn heirathete, aber er war reich, nun iſt ſie es 
fel ic und will noch mein Erbe dazu. Was 
oll ich thun, Doktor, ſoll ich es ihr geben? — 
Warum es mir nur ſo ſchwer wird, das Teſtament 
zu machen! Sie ſollen es mir ſagen, Dottor, 
wenn es Zeit iſt. i 

„Damit hat es hoffentlich noch gute Weile.“ 

„Es liegt mir nichts am Leben, was ſoll für 
mich noch kommen? Ein Tag iſt mir wie der 


Blatt glaubt daher mit Recht annehmen zu dürfen, 
daß die eben erwähnten Nachrichten unzutreffend 
ſind. Von einer Rückkehr der „Hertha“, die erſt 
vor Kurzem in Oſtaſien eingetroffen iſt, verlautet 
überhaupt nichts. 

Zwei unſerer älteſten und bekannteſten „A fri⸗ 
kaner“ haben vom Kaiſer den erbetenen Ab⸗ 
ſchied unter Ausſicht auf Anſtellung im Civildienſt 
erhalten. Es ſind dies die Hauptleute der oſt⸗ 
afrikaniſchen Schugtruppe Herrmann und 
Leue. 1891 waren Beide nach Oſtafrika ge⸗ 
gangen und haben mit Ruhm und Auszeichnung 
in zahlreichen Kämpfen die ihnen vnterſtellten 
Truppen geführt. 

Zu. den ſchon mitgetheilten Vorſchlägen der 
Samoa⸗Kommiſſios iſt nunmehr auch ihr 
begründender Bericht veröffentlicht worden. — 
Nach engliſchen Berichten aus Apia iſt dort Alles 
ruhig. Mataafa richtete an die Kommiſſion ein 
Schreiben, in welchem er Abſchaffung des König⸗ 
thums und Ernennung Solfs zum Chef der 
Regierung anräth. Gerüchtweiſe verlautet, Mataafa 
werde zum Gouverneur ernannt werden. Die 
feindſelige Gefinnung der Eingeborenen unter 
einander dauert fort. — Es bleibt zu bemerken, 
daß die Kommiſſion Samoa längſt wieder verlaſſen 
hat und die Abſchaffung des Königthums von 
ihr ja ſchon beſchloſſen worden iſt. 

Der preußiſche Landtag ſoll Sonn⸗ 
abend, den 26. Auguſt geſchloſſen werden. Es 
wird nur noch auf die Erledigung dee Juſtizgeſetz: 
Werth gelegt, welche dis dahin ſehr wohl durchzu⸗ 
führen iſt, da mit Sicherheit angenommen wird, 
daß das Plenum des Herrenhauſes die von ſeiner 
Kommiſſion empfohlenen Aenderungen am Mittwoch 
genehmigt und das Abgeordnetenhaus dieſem Be⸗ 
ſchluſſe — am Freitag — beitritt. Im Abge⸗ 
ordnetenhauſe iſt allerdings noch von der Kom⸗ 
miſſion für das Wahlreformgeſetz eine Sitzung ab⸗ 
gehalten worden, die jedoch zu keinem Erfolge 
führen dürfte. Auch iſt die Regierung nicht geneigt, 
wegen der 
Entwurf den Schluß des Landtags hinauszu⸗ 
ſchieben. ; 

Dem 16. Huſarenregiment in Schles⸗ 
wig, deſſen Chef er iſt, hat Kaiſer Franz Joſeph 
aus Anlaß ſeines 70. Geburtstages ein paar 
ſilberne Keſſelpauken verliehen. 

Beim Wettrudern um den vom Kaiſer ge⸗ 
ſtifteten Preis zwiſchen ſämmtlichen Kuttern unſerer 
Herbſtübungsflotte ſiegte nach einer Meldung aus 
Neufahrwaſſer zum vierten Male „Brandenburg“. 

— — 


Preußischer Landtag. 
geordnetenhaus. 

93. Sitzung vom 21. Auguſt. 

Die Gefegentwürfe betr. die Kirchen⸗Verfaſſun g 
der evangeliſchen Kirche in Frankfurt a. M. und 
betr. die Landesbank in Wiesbaden werden debatte⸗ 
los in dritter Leſung angenommen. 
Es folgt die zweite Leſung des Geſetzentwurfs 


| Kommando ſchon fo bald wieder abgeben würde. Das 


andere. Seit vorgeſtern war die Vorſter auch 
noch nicht hier, ob ſie krank oder ſchon müde, 
mich zu pflegen? Gehen Sie zu ihr, Doktor, 
ſagen Sie ihr, daß ſiie nicht leer ausgehen ſoll, 
wenn ich ſterbe; ich habe ſie oft ſchlecht behandelt, 
vielleicht habe ich Unrecht gehabt. Was denken Sie 
von ihr, Doktor? Sie war jetzt ſo liebenswürdig, 
ſie hat mich auch verwöhnt, und nun bleibt ſie weg. 
Immer allein ſein, immer nur an das denken, 
was war, das iſt ſchrecklich, Doktor. Die Vorſter 
kann wenigſtens plaudern, ſie unterhält mich ganz 
gut — gehen Sie zu ihr und ſagen Sie ihr, daß 
ſie kommen ſoll.“ la 

Der Greis fühlte die Einſamkeit ſo ſchwer, 
daß er ſelbſt Magda, welche ihn ganz mit ſich 
verſöhnt zu haben ſchien, jetzt entbehrte. 

Der Sanitätsrath erfüllte den Wunſch Van⸗ 
ofen's und ging zu Magda. g 

Betroffen ſtand er Magda Vorſter gegenüber, 
er kannte ſie kaum wieder; was war geſchehen, 
fragte er ſich, daß dieſe 
kurzen Zeit, in welcher ich ſie 
Konnte die unerwiderte Liebe zu Kurt allein dies 
vollbracht haben? 
5 „Herr, Vanofen ſchickt mich zu Ihnen, gnädige 

rau — 

Magda zuckte zuſammen, ſie hatte jede Selbſt⸗ 
beherrſchung verloren, fie. war halb wahnſinnig, 
jede Ueberlegung war ihr abhanden gekommen. 


weiteren Verhandlungen über dieſen 


über die Polizeiverwaltung in den Vororten Ber⸗ 
— . —. 


Frau ſo verändert in der 
nicht geſehen? 


Sie glaubte feſt, daß der Sanitätsrath ihr Ge⸗ vor Froſt. 


betheiligten, 
es richtig ſei, daß Verhandlungen über eine Thei⸗ 
lung des Regierungsbezirks Potsdam im Gange 
ſind, daß es aber noch gar nicht abzuſehen ſei, 
wann ſie zu einem Ende führen. Schließlich wird 
die Vorlage an die Kommiflion zurückverwieſen, da 
das vorliegende Material zur Beurtheilung der 
Sache noch nicht ausreiche. 

Sodann werden Eingaben, die meiſt lokale 
und perſönliche Angelegenheiten betreffen, nach den 
Anträgen der Kommiſſion erledigt. 

Von allgemeinerer Bedeutung iſt die Petition 
des Magiſtrats von Königsberg i. Pr. um 
Belaſſung der Waſſerbauverwaltung bei dem Ar⸗ 
beitsminiſteriums oder Bildung eines eigenen 
Waſſerbau⸗Miniſteriums. Der Referent Abg. 
Brütt (frkonſ.) bittet um Uebergang zur Tages⸗ 
ordnung, da das Hans in dieſer wichtigen Frage 
zur Zeit keinen ſachlichen Beſchluß faſſen könne. 
Abg. Pohl (frſ. Verg.) befürwortet die Petition. 
Der Kommiſſionsantrag wird angenommen. 

Die Petition des katholiſchen Kirchenvorſtandes 
in Braunsberg betr. Beerdigung eines Alt⸗ 
fatholifen auf einem katholiſchen Kirchhofe ſoll 
durch Uebergang zur Tagesordnung erledigt werden. 
Ahg. Dietrich (Ctr.) verzichtet Angeſichts der 
Geſchäſtslage auf eine prinzipielle Darlegung ſeines 
Standpunktes, der auf eine Aenderung des Alt⸗ 
katholiken ⸗Geſetzes hinauskommen würde. Abg. 
v. Ey nern (nat.) tritt für den Kommiſſionsan⸗ 
trag ein, der zum Beſchluß erhoben wird. 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Dienſtag: Kleine Vorlagen, Eingaben, Anträge. 

Eine längere Geſchäftsordnungs⸗Debatte ent⸗ 
ſpinnt ſich wegen der übernächſten Sitzung, wobei 


Präſident v. Kröcher bemerkt, daß bis Mitt⸗ 


woch noch Material zu Plenarſitzungen vorhanden 
ſei, und daß er ſodann die nächſte Sitzung für 
Sonnabend in Ausſicht zu nehmen gedenke, um 
eventuell die vom Herrenhauſe geänderten Juſtiz⸗ 
geſetze zu erledigen. 


vom Drenfus Prozeß. 
Die Montagsverhandlungen des Kriegsgerichts 
in Rennes boten kaum etwas Neues. Advokat 
Labori war nicht auf ſeinem Poſten, 
ſeine Freunde erwartet hatten, ihn bis Montag 
wiederhergeſtellt zu ſehen. Die beiden eriten 
Zeugen, die Generale Fabre und Daboville 
ſprachen in einer längeren Anklagerede ihre 
Ueberzeugung von der Schuld des Angeklagten 
aus. Fabre giebt die ſchlechteſte Auskunft über 
Dreyfus und erklärt, daß derſelbe den Dienſt 
vernachläſſigt habe, um ſich Nachrichten zu ver⸗ 


Urheber des Bordereaus. Gribelin ſagt über den 
Rohrpoſtbrief aus und ſucht Picquart zu verdäch⸗ 
tigen, Major Lauth wiederholt ſeine Beſchuldi⸗ 
gungen gegen Picquart wegen des Rohrpoſtbriefes 


mitgetheilt habe und nun von dieſem komme, um 
Rechenſchaft von ihr zu fordern. 


Sie wollte Rechenſchaft ablegen, ſie wollte es 
thun, aber um das Glück Marias zu vernichten. 
Sie war feſt überzeugt, daß das, was ſie jetzt 
bekennen würde, nicht in die Oeffentlichkeit dringen, 
daß Vanofen ihren Namen, der ja auch der 
Marias war, nicht mit Schande bedecken laſſen 
würde. Sie hielt noch jetzt, nachdem ſie ſchon 
mit Allem abgeſchloſſen, die Meinung der Welt 


heit erfuhr, wenn er hörte, was ſie gethan, um 


„Herr Vanofen wünſcht Sie zu ſehen,“ ſpr 

der Sanitätsrath und blickte beftemdel 4 2 
einmal die gewöhnliche Höflichkeit berückſichtigte 
und ihm einen Sitz bot, ſie, die einſt von be⸗ 
zaubernder Liebenswürdigkeit gegen alle Welt war. 


ich ſelbſt weiß, was mir zu thun übrig bleibt, und 
ſagen Sie dem trunkenen Weibe, daß ihr Kind 
wirklich geſtorben iſt und daß es ſchon halb todt 


war, als ich es nahm,“ ſprach Magda tonlos. 
Sie vermied es, den Sanitätsrath anzublicken, 


des Kaminſeuers und zitterte 


ſtarrte in die Gluth 


* 7 
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ſchaffen. Fabre erklärt Dreyfus auch für den 


trotzdem 25 


und der Mittheilung von Geheimpapieren an 
— 
heimniß genau kenne, daß er daſſelbe Vanofen 


für das Höchſte. Sie dachte ſelbſt nicht daran, kr; 
wie Kurt fie verachten mußte, wenn er die Wahr⸗ 
den Reichthum zu gewinnen, den ſie ihm geboten. 


Frau, die ſtieren Blicks vor ihm ſaß, die nicht 


„Ich will ihn nicht ſehen, ſagen Sie ihm, daß 
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die Miſſion ſtießen. K. 
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Der König traf heute Nachmittag hier ein 
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Leblois. Major Jund erklärt, er habe Kenntniß 
von großen Spielverluſten, die Dreyfus erlitten. 
Oberſt Picquart vermochte ſeine Angreifer auf 
verſchiedene Widerſprüche in ihren Ausſagen hin⸗ 
zuweiſen und einige Richtigſtellungen zu erzwingen, 
von denen aber der Regierungskommiſſar Garriere 
ſo wenig Notiz nahm wie die Mitglieder des 
Kriegsgerichtes. Dreyfus antwortete noch auf die 
Ausſagen Junck's; er verlangt eine Unterſuchung, 
— 4 ergeben werde, daß er niemals geſpielt 

e. 

Die Ausſichten für Dreyfus ſind nach 
den bisherigen Verhandlungen wenig günſtig; 
Mancher meint ſogar ſchon: daß Dreyfus bei 
einer derartigen Handhabung des Rechts, wie ſie 
vom Renner Kriegsgericht beliebt wird, nicht frei⸗ 
geſprochen werden wird, ſteht bombenfeſt. Wird 
Dreyfus nun wieder verurtheilt, ſo ſteht ihm 
natürlich das Recht der Reviſion zu. Die Revi⸗ 
ſion nimmt der Kaſſationshof vor. Bei der 
Entſcheidung deſſelben, ob die Reviſion des zweiten 
Prozeſſes vorgenommen werden ſoll oder nicht, ſpielt 
aber der Umſtand, daß die Richter des Kaſſations⸗ 
hofs den Beweis erbracht haben, daß Dreyfus 
unſchuldig ſei, gar keine Rolle. Der Kaſſations⸗ 
hof ſpricht vielmehr nur dann die Aufhebung 
des Urtheils aus, wenn ſich das Kriegsgericht 
formelle Fehler hat zu Schulden kommen 
laſſen. Das willen die Herren Garrieres und 
Jouauſt ſehr wohl und ſie werden ſich daher 
hüten, den Kapitän Dreyfus anders als „in 
aller Form“ zu verurtheilen. 

Es verlautet noch, der öſterreichiſche Militär⸗ 
attaché Oberſt Schneider ſei nach Rennes ab⸗ 
gereiſt, um ſich mit dem Major Cuignet zu duel⸗ 
liren, der ſeine Erklärung, er habe den ihm zu⸗ 
geſchriebenen Brief, der Dreyfus belaſtet, nicht 
verfaßt, als Unwahrheit bezeichnet hatte. 


Ausland. 

Frankreich. Ueber die Ermordung 
franzöſiſcher Of fi zie re im Sudan durch ihre 
Kameraden (0 berichtet der Pariſer „Figaro“: 
Infolge einer Unterſuchung über die Expedition 
unter den Hauptleuten Coulet und Chanoine er⸗ 
hielt Oberſtleutnant Klobb den Befehl, das Kom⸗ 
mando über die Miſſion zu übernehmen. Klobb 
und Leutnant Meunier waren von einer Abthei⸗ 
lung eingeborener Soldaten begleitet, als ſie auf 
theilte ſeinen Auftrag 
mit, worauf Coulet erwiderte, wenn K. darauf 
beharre, ſeinen Befehl auszuführen, könne er ſich 
als todten Mann betrachten, und er ließ ſeine 
Leute laden. Klobb entgegnete: „Ich laſſe nicht 
laden, ſchießen Sie, wenn Sie es wagen!“ und 
rückte mit Meunier vor. Coulet kommandirte 
„Feuer!“, M. und einige der Eingeborenen fielen, 
K. erhielt eine Kugel ins Bein, rückte aber weiter 
vor. Bald darauf ſtarben Klobb und Meunier. 
Die Nachricht von dieſem furchtbaren Doppelmord 
wurde von einem Sudaneſen nach Shy überbracht. 
— Dieſer Fall iſt ja unerhört. Vermuthlich handelt 
es ſich um eine der franzöſiſchen Tſchadſee⸗Expedi⸗ 
tionen. 

Dänemark. Kopenhagen, 21. Auguſt. 
und 
fuhr alsbald nach Bernſtorff weiter. — Im Finanz⸗ 


miniſterium iſt heute ein Kommiſſion von 11 Mit⸗ 


gliedern eingeſetzt worden, deren Aufgabe iſt Unter⸗ 
ſuchungen darüber anzuſtellen, inwiefern angenommen 
werden kann, daß ein Zollſchutz den landwirthſchaft⸗ 
lichen Produkten und der däniſchen Landwirthſchaft 


im Allgemeinen nützlich iſt und in welcher Weiſe 
ein ſolcher e durchzuführen wäre. 


Südafrika. Kapſtadt, 21. Auguſt. Dem 
engliſchen Vertreter in Pretoria iſt nunmehr die 
Antwort der Südafrikaniſchen Republik auf den 
engliſchen Vorſchlag zugegangen. Es liegt Grund 
vor zu der Annahme, daß Transvaal den Vor⸗ 
ſchlag auf eine gemeinſame Unterſuchung nicht 
angenommen, ſondern ſeinerſeits neue Vorſchläge 

hat. — So eine Meldung des engliſchen 


ge 
„Reuter'ſchen Bureau's“. 


Aus der Provinz. 


* Graudenz, 20. Auguſt. Große Auf⸗ 
re gung bemächtigte ſich am Freitag Abend der 
—— 


„Jenes Kind —“ ſagte der Sanitätsrath, ver⸗ 
wirrt von einer plötzlichen Erkenntniß, die ihm 


kam, und blickte entſetzt in das Geſicht Magda 's. 


— Wahnſinn, der aus ihr ſprach, oder 
* ö 


„Jenes Kind — es liegt begraben neben Ethel, 
der Tochter Vanofen's,“ ſprach Magda weiter. 
„Haben Sie es nicht errathen, als das Weib 
Ihnen davon ſprach — haben Sie es Vanofen 

fragte plötzlich Magda, ſie ſchien 


en 

ö nicht zu 

Er Ferch daß der Sanitätsrath noch nicht im 
Klaren war. 


5 Aber was that es, ob wenige Tage 
früher oder ſpäter, ob ihr auch noch kurze Zeit 


gegönnt oder nicht, nun hatte ſie das Ende vor⸗ 


bereitet — ſie wollte keine Friſt, die ihr zur Qual 
war — nun mochte es kommen. 
„Und die Enkelin Vanofen's?“ fragte der Arzt; 


noch war ihm nicht der Gedanke an Maria ge⸗ 


kommen, er wußte ja nicht, daß ſie ihre wirklichen 
Eltern nie gekannt. 
„Sie lebt, haben Sie auch das noch nicht er⸗ 


= taten?" klang es beinahe höhniſch von Magdas 


ippen. 
„Sie — Sie haben dies gethan, um das Kind 


zu beerben,“ ſprach der Sanitätsrath und blickte 
vl Deutung, nd Staunen auf Frau Vorſter; 
Schlechligteit hatte er ihr doch nicht zu⸗ Induſtrie 


ſo viel 
getraut. 
f (JFortſetzung folgt.) 


Paſſanten und Anwohner der Feſtungsſtraße, als 
plötzlich am Tivoli ein Theil der Seitenwand des 
zur Legung des Kanaliſationsrohres aufgeworfenen 
Grabens, der trotz ſeiner bedeutenden Tiefe von 
3,50 Meter nicht abgeſteift war, einſtürzte und 
die Grabenſohle ausfüllte. Mehrere Knaben hatten 
faſt in demſelben Augenblick noch an der am 
Graben errichteten Sicherheitsſchranke geturnt, und 
es hieß, ein Knabe ſei in der Tiefe ver ſchüttet 
worden. Sofort ging man daran, den Graben 
von den niedergeſtürzten Erdmaſſen zu befreien. 
Soldaten, die von einem Offizier zur Verfügung 
geſtellt wurden, und Arbeiter des Unternehmers 
arbeiteten mit allen Kräften; die Arbeiter ſetzten 
unter Leitung des Herrn; Stadtbauraths Witt 
die Arbeit die Nacht hindurch fort. Morgens 
erreichte man die Sohle des Grabens, und zum 
Glück ergab es ſich, baß die Befürchtung, es ſei 
ein Knabe verſchüttet worden, ungerechtfertigt war. 
Die Urſache des Einſturzes ſucht man darin, daß 
im Laufe des Tages noch Milchwagen und ſchwere 
Ziegelfuhrwerke durch die Straße gefahren waren, 
und dadurch das Erdreich nach dem Graben zu 
gelockert worden war. 

* Graudenz, 21. Auguſt. Die Gra u⸗ 
denzer Handelskammer hält am Sonnabend 
den 26. Auguſt ihre zweite Sitzung im Stadt⸗ 
verordneten aale zu Graudenz ab. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtehen u. A. folgende Gegenſtände: Be⸗ 
ſchränkung des Verkehrs an den Proviantämtern, 
Bericht über die Sitzung des Bezirks-Eiſenbahn⸗ 
rathes, Bahnverbindungen, Verbeſſerung der Zu⸗ 
gangsſtraße zum Graudenzer Bahnhofe, Getreide⸗ 
tarife, Wahl eines Mitgliedes der Notirungs⸗ 
kommiſſion in Graudenz, gerichtliches Gutachten 
betr. Nachweis eines abgeſchloſſenen Geſchäfts durch 
Vorlegung eines Beglaubigungszettels, Ortsſtatut 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule zu Graudenz, 
Beſteuerung der Konſumvereine und Lage des 
Kleinhandels. An die öffentliche ſchließt ſich eine 
geheime Sizung an. Nach der Sitzung iſt ein 
Ausflug nach Maruſch geplant. 

Marienwerder, 21. Auguſt. Einen 
Mond ⸗ Regenbogen konnte man geſtern 
Abend ½9 Uhr am nordweitlihen Himmel 
beobachten. Allerdings waren die bekannten Farben 
des Regenbogens nicht ſo deutlich wahrzunehmen 
wie bei Sonnenbeleuchtung. Der Regenbogen hob 
ſich vielmehr von der faſt ſchwarzen Wolke als 
ein ziemlich weißer Strich ab, an dem man nach 
oben zu nur einen ſchwachen röthlichen Schimmer 
ſehen konnte Die Naturerſcheinung verſchwand 
ſofort, als der Mond von einer Wolke bedeckt 
wurde. . 

Schlochau, 20. Auguſt. Heute fand hier 
das Kir chenfeſt für erwachſene Tauhſtum me 
ſtatt, zu dem ſich viele Theilnehmer von Fern 
und Nah eingefunden hatten. Nachmittags 
verſammelten ſich die Theilnehmer zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Mittageſſen in dem feſtlich geſchmückten 
Saale der Wäldchenreſtauration. 

Pelplin, 20. Auguſt. Herr Biſchof Dr. 
Auguſtinus Roſentreter begab ſich geſtern nach 


Fulda zu der dort in dieſer Woche ſtattfindenden 


Biſchofskonferenz, mit welcher zugleich die 50 jährige 
Erinnerungsfeier der Gründung des Bonifazius⸗ 
Vereins verbunden werden wird. 

„ Elbing, 21. Auguſt. Zwei Arbeiter 
aus Neuheide, welche in Neuheide vor Jahresfriſt 
ein Dienſtmädchen erwürgten und dann in einen 
Waſſergraben warfen, wurden heute verhaftet. 
— Der wegen Unterſchlagungen flüchtige Poſt⸗ 
aſſiſtent Müller ſoll bei Tilſit verhaftet worden 
ſein. 

Elbing, 20. Auguſt. Das in der Wernich⸗ 
ſchen Druckerei mit dem Einkaſſieren von Geldern 
für Inſerate u. ſ. w. betraute Botenmädchen 
König hat in der letzten Zeit wiederholt hohe 
Beträge nicht abgeliefert, ſondern für ſich behalten. 
Seit Freitag Abend iſt nun das junge Mädchen 
flüchtig. — Der erſt am Freitag aus dem Ge⸗ 
fängniſſe entlaſſene Arbeiter Gottfried Schilling 
ſtach geſtern Abend im Ge orgendamm den Fleiſcher 
Lehnert mit dem Meſſer in den Rücken und ver⸗ 
letzte ihn dadurch lebensgefährlich. Sch. wurde noch 
geſtern Abend verhaftet. 

Neumark, 19. Auguſt. Der geſtrige 
Sturm hat in den der Doldenreife und Pflücke 
entgegenſehenden Hopfen anlagen des Herrn 
Gutsbeſitzer Dembeck in Marienhof große Verhee⸗ 
rungen angerichtet. Etwa der dritte Theil der ca. 
50 000 Hopfenſtangen, alſo ungefähr 16 000 Stück 
ſind umgebrochen und mit dem in der Reifeent⸗ 
wickelung befindlichen Doldenſatz zu Boden geſchlagen 
worden — ein Bild der Verwüſtung in den prächtig 
entwickelten Hopfenplantagen. Da auch die abge⸗ 
brochenen, Stangen weil zu kurz, zur Weiterverwen⸗ 
dung im Hopfenbau unbrauchbar ſind, ſo iſt der Scha⸗ 
den den dieſer Sturm in den Hopfenanlagen zu Marien⸗ 
hof angerichtet hat, jedenfalls nach Tauſenden von 


Mark 2 en. 
* Danzig, 21. Auguſt. Herr Oberpräſident 
v. Goßler, wilder geſ ern aus Georgenburg 
zurückgekehrt iſt, empfing heute Karl Neu feld, 
den früheren Gefangenen des Kalifen. — Der Dan⸗ 
ziger Ruder⸗Verein beging geſtern fein Stif⸗ 
tungsfeſt, verbunden mit der Einweihung ſeines 
neuen Bootshauſes. Als Ehrengäſte waren er⸗ 
ſchienen die Herren Oberbürgermeiſter Delbrück, 
Stadtverordnetenvorſteher Behrendt, ferner mehrere 
Mitglieder auswärtiger Rudervereine. Das Boots⸗ 
| etwa 20 000 Mark gekoſtet. — Der 
nkauf des Etabliſſements „Milchpeter“, welches 
eventuell zur Vergrößerung der Kaiſerlichen Werft 
dienen ſollte, iſt vom Reichsmarineamt endgültig 
abgelehnt worden. — Die deutſchen Feld⸗ und 
e⸗Bahn⸗Werke G. m. b. H.⸗Danzig 
rektor W. A. Koch) haben das bisher 
Mk. betragende Stammkapital auf 500000 Mk. 
erhöht. Die neue Einlage von 200 000 Mk. 


haus zn ſchaffen, iſt 


wurde Seitens der Norddeutſchen Induſtrie⸗Ge⸗ 
ſellſchaft geleiſtet, welche als Geſellſchafterin beitrat. 

* Tilfit, 20. Auguſt. Das hiefige Dragoner- 
Regiment rückt infolge vom General⸗Kommando 
ergan gener Anweiſung zu den diesjährigen Herbſt⸗ 
übungen nicht aus. Wie berichtet, hat der 
General⸗Arzt Dr. Körting den Geſundheitszuſtand 
unterſucht, und iſt der kommandirende General 
ſeinem Vor ſchlage, die Vragoner in der Garniſon 
zu belaſſen, beigetreten. Die meiſten Erkrankungen 
beſtehen in Magen⸗ und Darm⸗Katarrh. 

Inowrazlaw, 20. Auguſt. Die 
Schützengilde veranſtaltete geſtern und heute ihr 
Prämienſchießen. — Der freie Lehr erve rein 
hielt geſtern Abend ſeine monatliche Verſammlung 
im Vereinslokal bei Wolter ab. Herr Baluſchek 
hielt einen Vortrag über „Die Vortheile einer 
von hieſigen Lehrern zu gründenden Baugenoſſen⸗ 
ſchaft.“ Das Projekt war der ganzen Verſamm⸗ 
lung ſympathiſch und es wurde beſchloſſen, in einer 
Winterſitzung der Angelegenheit näherzutreten. Der 
Vorſitzende referirte dann eingehend über die am 
2. September hier ſtattfindende Gau verſamm⸗ 
lung. Die Lokalfrage erledigt ſich dahin, daß 
die Verſammlung für den Stadtpark ſtimmte; 
ferner wurde eine Kommiſſion zur Abholung 
und Begrüßung der Gäſte gewählt. Von einem 
Feſteſſen wurde Abſtand genommen. Die Sitzung 
beginnt um 2 Uhr Nachmittags. Für die Vor⸗ 
träge, Berathung und Beſchlüſſe ſind 4 Stunden 
in Ausſicht genommen. Der geſellige Theil be⸗ 
ginnt um 9 Uhr Abends. In dieſem ſollen 
Konzert, humoriſtiſche Vorträge, Geſangsvorträge, 
Theaterſtücke und Tanzvergnügen abwechſeln. 

Janowitz i. P., 18. Auguſt. Der im 
Januar hier ins Leben getretene „Deutſche 
Wohlfahrtsverein“ zählt gegenwärtig über 
150 Mitglieder. Dem Verein iſt die Einrichtung 
einer landwirthſchaftlichen Winterſckule, welche im 
Herbſt dieſes Jahres eröffnet wird, übertragen 
worden; die erforderlichen Mittel werden zum 
Theil von der Anſiedelungskommiſſion gewährt. Die 
Schule iſt insbeſondere für Anſiedlerſöhne der 
Janowitzer Umgegend beſtimmt. Von der „Aachen⸗ 
Münchener Feuerverſicherungsgeſellſchaft“ wurde 
dem Verein zu ſeinen gemeinnützigen Zwecken eine 
Gabe von 300 Mark geſpendet. Für feine, 
Volksbibliothek, die im Herbſt der unentgeltlichen 
Benutzung übergeben wird, erhielt der Verein 
von verſchiedenen Gebern 460 Bändchen in Volks⸗ 
ſchriften. 

Czarnikau, 18. Auguſt. Seit Jahr und 
Tag werden in Krutſch bei Czarnikau, das dem 
Fürften von Pleß gehört, umfangreiche Vorarbeiten 
für die Errichtung eines Braunkohlen⸗ 
bergwerks betrieben. Dieſe Arbeiten waren 
vor einiger Zeit dem Abſchluß nahe, ſodaß in 
dieſem Monat mit dem Abbau der Kohle be⸗ 
gonn en werden ſollte. Unvermuthet hat ſich in 
dem fertigen Schacht nun Grundwaſſer in ſolchem 
Umfange eingefunden, daß die Herſtellung eines 
neuen Schachtes erforderlich geworden iſt und die 
Eröffnung des Bergwerkes auf längere Zeit wird 
verſchoben werden müſſen. Durch den Bergbau 
in Krutſch angeregt, haben andere Unternehmer 
in den benachbarten Feldmarken Bohrverſuche un⸗ 
geſtellt, wobei ſehr gute Braunkohlenlager, insbe⸗ 
ſondere auf der Feldmark von Dorf Rosko, ge⸗ 
funden worden ſind, ſodaß in abſehbarer Zeit in 
den Kreiſen Czarnikau und Filehne ein umfang⸗ 
reicher Bergbau in Braunkohlen eintreten wird. 

Nakel, 20. Auguſt. Ein alter Nakler hat 
nach 33 Jahren wieder ſeine Heimath und des 
Vaters Grab aufgeſucht. Als neunjähriger Knabe 
verließ der jetzige Königliche Hofopernſänger Kietz⸗ 
mann aus Kaſſel unſere Stadt, um das Gym⸗ 
naſium in Bromberg zu beſuchen, wo er das 
Reifezeugniß erlangte. Der damalige Muſiklehrer 
Grahn in Bromberg wurde zuerſt auf des Knaben 
bedeutende Stimmmittel aufmerkſam und regte die 
weitere Ausbildung ſeines vollen und wohlklingenden 
Organs an. Mit eiſerner Ausdauer und ſeltenem 
Eifer betrieb nun der Jüngling ſeine Muſikſtudien 
und errang ſolche Anerkennung, daß ihm, auch in 
Anbetracht ſeiner Mittelloſigkeit, freies Studium 
bewilligt wurde. Nach beendetem Studium wid⸗ 
mete ſich Herr Kietzmann, nun 21 Jahre alt, der 
Bühne, und im Jahre 1886 wurde er an die 
Königliche Hofbühne zu Kaſſel berufen, wo er noch 
heute als erſter Tenor mit großem Erfolge thätig 
iſt. Die wenigen Jugendfreunde, welche er hier 
noch angetroffen, haben ihn freudig begrüßt. Be⸗ 
merkt ſei, daß der Vater des Herrn Kietzmann 
bis zum Jahre 1866 hier das Amt eines Salz⸗ 
inſpektors als Oberſteuerkontrolleur bekleidet hat. 

* Schneidemühl, 19. Auguſt. Herzog 
Johann Albrecht, Prinzregent von Mecklenburg⸗ 
Schwerin, hat dem hieſigen Bahnhofswirth Herrn 
Freytag ſein lebensgroßes Bildniß geſchenkt. Das 
Se war von einem Handſchreiben des 
Regenten begleitet. 

Poſen, 19. Auguſt. Hier wird ein 
polniſches Vereinshaus erbaut. Den Grund⸗ 
ſtock zu den Koſten bildet ein Vermächtniß des 
verſtorbenen Domherrn Kubowicz. Die Summe 
iſt durch Zuwachs der Zinſen und andere freiwillige 
Spenden ſoweit angewachſen, daß das Unternehmen 
materiell geſichert iſt. Nach den Beſtimmungen 
des Teſtators ſoll das Vereinshaus Näume fur 
die katholiſchen Geiſtlichen, welche ſich in Poſen 
aufhalten, zur — ſtellen (wohl auch für 
die deutſch⸗katholiſchen ?); in erſter Linie 
iſt es dazu beſtimmt, den polniſchen Vereinen 
Säle und geräumige Zimmer vorhanden ſein. 

Aehnliches nie 


Dr 95 haben etwas 0 8 
aufzuweiſen in unſerer „ au 
bem Gelee weihee dard di Segen de 
inneren Stadt frei wird, ein deutſches Vereins⸗ 


geſcheitert. 


7 


bei einem Frühſchoppen begrüßt wurden. 


* Poſen, 21. Auguſt. -Radfahrer?⸗ 
Gaufeſt.] An dem erſten Sommer⸗Gaufeſt 
des Gauverbandes 25 Poſen des Deutſchen Rad⸗ 
fahrerbundes, ſowie am gleichzeitig geſtern ſtatt⸗ 
findenden Stiftungsfeſt des Radfahrer ⸗ Vereins 
Poſen von 1886 nahmen auch aus Thorn eine 
größere Anzahl Radfahrer Theil. Schon am Sonn⸗ 
abend Abend fand in Poſen die Begrüßung und 
ein Kommers im Reſtaurant „Schwerſens“ ſtatt. 
Geſtern Morgen 7 Uhr wurde ein Ausflug zu 
Rad nach dem Eichwald unternommen, wora 
von 9 Uhr ab die weiteren Gäſte im Kaiſergarten 
Es er⸗ 
folgte dann die Bannerweihe des Gneſener Rad⸗ 
fahrervereins und die Vertheilung der Banner⸗ 
ſchleifen an die angemeldeten und am Korſo theil⸗ 
nehmenden Banner durch den feſtgebenden Verein. 
Um 1 Uhr begann das Feſteſſen ebendort und um 
3 Uhr wurde auf dem Grollmannplatz die Auf⸗ 
ſtellung zum Preis⸗ und Blumenkorſo genommen. 
Um 4 Uhr ſetzte ſich der Zug durch die Straßen 
der Stadt in Bewegung. Ihn eröffneten Schutz⸗ 
leute zu Pferde, dann kam der Radfahrerverein 
Poſen von 1886, ihm ſchloſſen ſich an: ein Muſik⸗ 
korps in Landsknechstrachten, die Preiskorſo⸗Ab⸗ 
theilungen, ein Feſtwagen: „Die Weltkugel im 
Zeichen des Rades“, eine Darſtellung: „Die 
hiſtoriſche Entwickelung des Fahrrades“ und ein 
zweites Muſikkorps. Der Zug ging bis zu dem 
Apollo⸗Theater, in deſſen Saal um 6 Uhr das 
Preisreigen⸗ und Kunſtfahren begann; es nahm 
folgenden Verlauf: Abtheilung A. Preisreigen⸗ 
fahren Offen für alle Bundesvereine des Gau 25. 
3 Preiſe im Werthe von 100, 60 und 40 Mark. 
Theilnehmer: Radfahrerverein Poſen 1886, Rad⸗ 
fahrerklub Kolmar, Verein Nakeler Radfahrer, 
Radfahrerverein Liſſa, Verein Bromberger Rad⸗ 
fahrer, Radfahrerverein „Pfeil“⸗ Thorn. Der 
erſte Preis wurde dem Verein Bromberger Rad⸗ 
fahrer zuerkannt, welcher 14,5 Punkte aufwies; 
den zweiten Preis erhielt Liſſa mit 11,5 und den 
dritten der Verein „Pfeil“ ⸗Thorn mit 8,52 
Punkten, Abtheilung B. Offen für alle Vereine, 
welche dem Gau 25 als Mitglieder nicht ange⸗ 
hören. Zwei Preiſe 30 und 20 Mark. Es 
nahmen Theil: Radfahrerklub Schwerin a. W., 
Freie Radfahrervereinigung Poſen, Radfahrerklub 
„Germania“⸗Poſen. Abtheilung C. Kunſtfahren. 
Offen für Mitglieder des Gaues 25. Zwei Ehren⸗ 
preiſe. Theilnehmer: Franz Boas⸗Poſen, Al⸗ 
brecht⸗Schneidemühl, Thiel⸗Züllichau und Ge⸗ 
ſchwiſter Mahn aus Schrimm, außer Konkurrenz. 
Albrecht⸗Schneidemühl erhielt den erſten, Thiel 
den zweiten Preis. Für das Korſofahren wurden 
die Preiſe wie folgt vertheilt: Liſſa, Bromberg, 
Gneſen, Frauſtadt. — Preiskorſofahren Abthei⸗ 
lung B., offen für alle Vereine, welche dem Gau 
25 nicht als Mitglieder angehören. Drei Preiſe 
im Werthe von 40, 25 und 15 Mark. Es 
nahmen Theil: Radfahrerklub Schwerin a. W., 
Radfahrer⸗Verein Czarnikau, Radfahrer⸗Verein 
Schrimm, Radfahrerverein Santomiſchel, Rad⸗ 
fahrerverein Janowitz und Radfahrerverein Won⸗ 
growitz (außer Konkurrenz). Den erſten Preis er⸗ 
hielt Schwerin, den zweiten Czarnikau. Preis⸗ 
korſo Abtheilung O. Offen für alle Gruppen und 
Einzelfahrer Damen und Herren), auch ſolche, 
welche dem Deutſchen Radfahrerbund nicht ange⸗ 
hören. Vier Preiſe im Werthe von 25, 20, 15 
und 10 Mark. Es betheiligten ſich: Herr Mahn 
mit 3 Kindern; eine Dame; eine Gruppe von 
14 Fahrern (2 Zweiräder, 3 Tandems, 1 Sechs⸗ 
figer); 2 Tandems verkuppelt mit Podium, auf 
demſelben ein Mädchen Blumen ſtreuend (Blumen⸗ 
königin); 2 Damen (Räder als Schwäne), 1 Drei⸗ 
ſitzer als 4½ Meter langes Segelboot, von den 
Schwänen gezogen; einzelne Herren und Damen 
mit geihmüdten Rädern. Den erſten Preis er⸗ 
hielt Herr Mahn und deſſen Kinder, den zweiten 
Kürſchner und Altmann-Pofen, den dritten Preis 
Frau Becker. 2 

* Schirtwindt, 18. Auguſt. Der Moor⸗ 
brand hat bei dem herrſchenden Sturm an Aus: 
dehnung zugenommen. Die von dem Militär ge⸗ 
zogenen Schutzgräben ſind bereits vom Feuer über⸗ 
ſchritten; es nähert ſich ſehr dem Wald rande 
und hat dieſen zum Theil ſchon erreicht‘ In 
Folge deſſen ſind mehrere Gehöfte in größter Ge⸗ 
fahr, ſo daß ſie durch das Militär geſchützt werden 
müſſen. Heute ſind einige gelinde Regenſchauer 
niedergegangen, doch haben ſie nichts wirken 
können; nur ein kraͤftiger anhaltender Regen kann 
allein retten 


Thorner Nachrichten. 
Thorn, den 22. Auguſt. 


2: [Perſonalien.] Der Magiſtrat in 
Lautenburg wählte den bisherigen Affi der 
Kreis⸗Kaſſe zu Thorn, Herrn Puff, zum Stadt⸗ 
kämmerer an Stelle des Herrn Sadrinna, der vor 
einiger Zeit ſein Amt freiwillig niedergelegt hat. 
Es hatten ſich etwa 40 Bewerber gemeldet. 

Zum Stadtwachtmeiſter in Culmſee hat der 
dortige Magiſtrat den Feldwebel Pehlow vom 
11. Fußartillerie⸗Regiment in ernannt. 
den 


Derſelbe tritt am 15. September d. Is. 


Ar. 4, von dem Kommando als Inſpektions⸗Offi⸗ 
der an der Kriegsſchule in Neiſſe entbunden. 
rtens, Oberlt. im Inf. Regt. Nr. 21, mit 
de September von dem Kommando bei der 
Unteroff. Schule in Potsdam entbunden. Witte, 
t. im Inf. Regt. Nr. 61, mit Ende September 
don dem Kommando bei der Unteroff. Schule in 
Rarienwerder entbunden. Zu Lts. find befördert 
die Fähnriche Webel und Andree im Inf. Regt, 
r. 21. Lagcek im Inf. Regt. Nr. 61, Nelius, 
Lilienthal, Eckert und Schultz im Inf. Regt. Nr. 
176, Becker im Ulan. Regt. Nr. 4, Köhler im 
Fußart. Regt. Nr. 11, Voigt im Fußart. Regt. 
Nr. 15, Koehler und Rotten im Pomm. Pion. 
Bat. Nr. 2 — Siedle, Lt. im Inf. Regt. Nr. 
176, der Abſchied bewilligt. 

Meyer, Leutnant im Fußartillerie-Regiment 
vom 1. September bis 1. Oktober d. 
Js zur Schießſchule nach Züterbog kommandirt. 
„ [Militäriſcher Beſuch.] Zur Beſich⸗ 
tigung der Infanterie⸗Regimenter von Borcke und 
don der Marwitz ſowie der 35. Kavallerie⸗ 
Brigade, wird heute Abend um 10 Uhr 10 Min. 

er kommandirende General des 17. Armee⸗Korps, 
eneral der Infanterie, Excellenz von Lentze 
aus Danzig hierſelbſt erwartet. 

06 [Das Pionier- Bataillon! iſt heute 

üh zu einer Pionier⸗Uebung in die Gegend 
zwiſchen Zlotterie und Schillno ausgerückt. Die 
Rückkehr des Bataillons erfolgt am 25. d. Mts. 

4,4 [Der Ortsverein der Maſchinen⸗ 
bau- und Metallarbeiter] hielt am Sonn⸗ 
tag Nachmittag im Viktoriagarten ſeine monatliche 

erſammlung ab. Der Vorſitzende begrüßte die 

itglieder und die anweſenden Gäſte. Das 
rotokoll wurde verleſen ebenſo der Kaſſenbericht. 
Die Einnahme betrug: Ortsvereinskaſſe 33,10 
Mk., Begräbnißkaſſe 25,93 Mk., Krankenkaſſe 
95,8 Mk. An Krankengeld wurden gezahlt 
155,50 Mk. An die Hauptkaſſe wurden geſandt 
50,10 Mk. Die Mitgliederzahl betrug am 
Schluſſe des Monats 77. Alsdann erſtattete der 
Kaſſirer einen Bericht über die Verhandlungen 
es Delegirtentages und hob beſonders hervor, 
aß nur hohe Beiträge und Heiſtungen eine 
Organiſation lebensfähig zu erhalten im Stande 
ſind. Der Delegirtentag in Augsburg hat be⸗ 
ſchloſſen, daß vom 1. Oktober 1899 ab ein jedes 
Mitglied einen wöchentlichen Beitrag von 15 Pfg. 
zu zahlen hat. Die Rechte find aber auch be⸗ 
deutend erhöht. Nach einjähriger Mitgliedſchaft 
wird gezahlt an Reiſegeld bis 1000 Kilometer 


ſichten getheilt. Die Frage derweiteren Begrün⸗ 
dung von Provinzialverbänden der Landapotheker 
wurde den einzelnen Provinzen zur Entſcheidung 
überlaſſen. Wo keine Verbandsbildung möglich 
iſt, ſollen Vertrauensmänner gewählt werden, um 
lokale Fragen zu regeln. Zum Schluß wurden 
noch verſchiedene andere Fragen beſprochen, u. A. 
die Konzeſſionirung von Hausapotheken für Aerzte 
Seitens der Regierung. Im Laufe des Tages 
fanden zwei Vorſtandsſitzungen ſtatt. 

& [Wander⸗Volksbüchereien] hat der 
hier ſeit dem vorigen Jahre beſtehende Verein zur 
Errichtung von Volksbüchereien im Kreiſe Thorn 
bis jetzt bereits in den Ortſchaften Czernewitz, 
Guttau, Koſtbar, Kompanie, Neubruch, Gr.⸗Neſſau, 
Oſtaſchewo, Biſchfl. Papau, Penſau, Gr.⸗Rogau, 
Roßgarten, Regencia, Schönwalde, Schwarzbruch 
und Ziegelwieſe eingerichtet. Die Büchereien 
werden von den betr. Ortslehrern verwaltet. 
Jede Bücherei beſteht aus 50 bis 60 Bänden 
meiſt unterhaltenden, zum Theil auch erbaulichen 
und belehrenden Inhalts, und die Benutzung der⸗ 
ſelben iſt unentgeltlich. Die einzelnen Büchereien 
bleiben je vom September bis zum Juni des 
nächſten Jahres in einem Ort und werden dann, 
nachdem ſie inzwiſchen desinfizirt und ergänzt ſind, 
nach einem anderen Orte des Kreiſes überwieſen. 
Auf dieſe Weiſe erhalten die einzelnen Leſerbezirke 
alljährlich neuen Leſerſtoff zugeführt. 

* [egen Betruges] wurde heute 
Mittag ein in einemhieſigen Hotel bedienſteter Kutſcher 
verhaftet. Er kaufte das Heu für die Pferde 
ein, ſchwindelte aber ſeinen Dienſtherrn vor, 
einen weit größeren Poſten Heu gekauft zu haben, 
als es thatſächlich der Fall war, und ließ den 
auf dieſe Weiſe erzielten anſehnlichen Ueberſchuß 
an baarem Gelde in ſeine Taſche fließen. An⸗ 
ſcheinend hat er dieſes Manöver ſchon geraume 
Zeit betrieben. Heute wurde er aber dabei er⸗ 
wiſcht und ſogleich verhaftet. 

Einen guten Fang] hat allem An⸗ 
ſchein nach die hieſige Polizei gemacht, indem ſie 
den Tapezierer Adolf Wank aus Friedenau bei 
Berlin, einen Mann in ſchon vorgerückten Jahren, 
verhaftet hat. W. hat eingeſtanden, einem hie⸗ 
ſigen jungen Mädchen, welches durch Inſerat eine 
Stelle als Buchhalterin der dergl. ſuchte, in ver⸗ 
ſchiedenen Briefen, die er mit Frau v. Brugge⸗ 
mann unterzeichnete, eine Stelle als Geſell⸗ 
ſchafterin angeboten zu haben, in der ſie nichts 
zu thun habe, als Theater beſuchen, Conzerte an⸗ 
hören etc. Er verabredete dann brieflich — 


ie 2½ Pf., ebenſo iſt beim Rechtsſchutz das immer als „Frau v. Bruggemann“ — mit dem 
Objekt der Streitfrage bis auf 500 Mk. erweitert. jungen Mädchen auch ein Rendevouz, um die 
Nach halbjähriger Mitgliedſchaft wird gezahlt bei | „weiteren Abmachungen“ zu treffen. Beide 


Theile ſollten ſich in der Ziegelei durch einen 
Brief, den ſie in der Hand hielten, einander 
kenntlich machen. Bei dieſer Erkennungs⸗Scene 
griff aber auch die Polizei, welche vorher von der 
Sache Wind bekommen hatte, ein und verhaftete 
die „Frau v. B.“ alias Tapezierer Wank. W., 
der hier in der Schuhmacherſtraße ſeit einiger 
Zeit eine Wohnung innehatte — zugleich mit 
zwei jungen Leuten, die angeblich ſeine Söhne 
ſind, iſt im Beſitze eines Wandergewerbe⸗ 
ſcheines und giebt an, Hauſirhandel mit Möbel⸗ 
politur zu betreiben: die jungen Leute ſeien 
„Reiſende“. Man vermuthet hinter dieſen Handel 
noch ganz etwas anderes. — W. iſt dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter zugeführt worden. Vorher war er 
vier Wochen in Bromberg „thätig.“ 

§ [Polizeibericht vom 22. Auguſt.] 
Gefunden: Ein Bund Heu in der Strobandſtr. 
abzuholen vom Arbeiter Anton Lewandowski, 
Strobandſtr. 13; ein anſcheinend goldener Ring 
mit rothem Stein in der Breiteſtraße; ein an⸗ 
ſcheinend goldener Ring mit blauem Stein in der 
Jakobsſtraße. — Zurückgelaſſen: Eine ſchwarze 
Damenpelerine und zwei Geſangbücher in einem 
Geſchäft. Verhaftet: — Sieben Perſonen. 


Maßregelungen, Ausſperrungen und etwaigen 
Streiks für den Verheiratheten 15 Mk., für den 
nverheiratheten 10 Mk. pro Woche. Bei Ueber: 
edelungen werden jetzt innerhalb zwei Jahren 50 
voll ausbezahlt. Bei Arbeitsloſigkeit werden 
nach vierjähriger Mitglied ſchaft 10,50 Mk., in 
ſonderen Nothfällen werden jedesmal 20 Mk. 
gezahlt ohne Unterſchied. Die Begräbnißkaſſe hat 
weiter keine Aenderungen erfahren, als daß vom 
1. Oktober ab Niemand mehr in die Kaſſe auf⸗ 
genommen wird, der das vierzigſte Lebensjahr 
uͤberſchritten hat, und es wurde den Mitgliedern 
dringend ans Herz gelegt, namentlich ſolchen, die 
das 40. Lebensjahr überſchritten haben, ſich noch 
vor dem Oktober verſichern zu laſſen ſammt ihren 
Frauen. Bei der Krankenkaſſe iſt nur die Aen⸗ 
derung eingetreten, daß das Krankengeld von jetzt 
ab vom 4. Tage gezahlt wird und die Sonn⸗ und 
Feiertage mit in die Karenzzeit eingerechnet 
werden. — An Stelle des ausgeſchiedenen Revi⸗ 
ſors Ballewski wurde Herr Kelſchinske gewählt. 
Es wurde noch bekannt gegeben, daß ein Mitglied 
wegen wiederholter Uebertretung des Kranken⸗ 
kaſſenſtatuts gänzlich ausgeſchloſſen worden iſt. 
Der Vorſitzende ſchloß alsdann die Verſammlung 
mit einem Hoch auf die deutſchen Gewerkoereine. 
(Turneriſches. Gegen die vom 
Männer⸗Turnverein zu Tilfit angeregte Theilung 
es Kreiſes 1 Nordoſten der deutſchen Turner⸗ 
chaft, beſtehend aus den Vereinen Oſt⸗ und Weſt⸗ 
Preußens und des Netzediſtrikts, haben ſich bis jetzt 
ſämmtliche Gaue Weſtpreußens und Poſens, von 


Mocker, 19. Auguſt. In der vergangenen 
Nacht brach in der Wohnung des Rentiers Büchler 
in der Thornerſtraße Feuer aus. Das zwei⸗ 
ſtöckige Gebäude wurde ein Raub der Flammen. 
— Der Lehrer Wagner von der hieſigen 
katholiſchen Knabenſchule iſt zu einem ſechswöchent⸗ 
lichen Zeichenkurſus nach Elbing einberufen worden. 

*Culmſee, 21. Auguſt. Herr Bürger⸗ 
meiſter Hart wich iſt vom 20. Auguſt bis 
10. September beurlaubt. In den Magiſtrats⸗ 
und Polizeigeſchäften wird derſelbe durch den Bei⸗ 
geordneten Herrn Bankdirektor Scharwenka, in der 
Amtsanwaltſcha ft durch Herrn Knoche und in 
Standesamtsangelegenheiten von beiden Herren 
vertreten werden. — Herr Pfarrer Schmidt tritt 
heute einen vierwöchentlichen Urlaub an und wird 
derſelbe von ſeinen Amtsgenoſſen aus der Umge⸗ 
gend vertreten werden. — Das am Sonntag von 
dem Poſtunterbeamten-Verein im Saale 
des Herrn Klein arrangirte 2. Stiftungsfeſt nahm 


ſonders warm für die Erhaltung des jetzigen 
Verbandes treten der Danziger Turn⸗ und Fecht⸗ 


be Sommerfeſt am Mittwoch den 23. im 
Ziegeleipark. Der vom Kinderheim iſt auf 


2½ Uhr feſtgeſetzt Feſtkaſſe verfügt über | einen glänzenden Verlauf. Viele auswärtige 
M. Herr Meyer hat eine Kolonnade feen Gäſte waren zu dem Feſte erſchienen. In der 
= 2 um: — 1 a re und letzten Stadtverordneten⸗Sitzung karl die An⸗ 

ndbrod eingenommen werden. Das wird | je einer Uhr mit Schlagwerk für das neu 
wieder Herr Rektor Heidler leiten. Herr Lehrer e be welches Mitte September be⸗ 


Müller hat zum Feſt einige Geſänge eingeübt. 
de, [Deutſcher Apothekertag.] Die 28. 
Hauptverſammlung des Vereins der deutſchen Apo⸗ 
theter begann ihre Verhandlungen am geſtrigen 
Montag im feſllich geſchmückten Friedrich⸗Wilhelm 


\ haus zu Danzig. Sämmtliche 186 Kreis⸗ 
de Det 1 f ie 


2 — ae ſoll, unter wanne der erforder⸗ 
lichen Mittel im Betrage von 700 Mk. beſchloſſen. 
e Thorner Niederung, 19. Auguft. 
Zu der heute im Oberkruge zu Penſau abge⸗ 
haltenen Sitzung des „Freien Lehrervereius der 
5 Thorner Stadtniederung“ waren 13 Mitglieder 
ö eukſchlands find, zumeiſt durch mehrere erſchienen. Zu Delegirten für die am 4. und 5. 
44 rte, vertreten. Vormittags fand eine Aus⸗ Oktober in Marienburg ſtattfindende Provinzial⸗ 
ng der Delegirten der Lanbapotheker Lehrer⸗Verſammlung wurden die Herren Gutſchke⸗ 

NR Die mehrftü Beratgurt bi ndelt Penſau und Sielaff⸗Groß⸗Böſendorf gewäl 
Gbmlich die Standesvert de des lezterer auch zum Vertrauensmann fü 
gewerbe r e 0 bozziverein. Sodann nahm der Were 
u dem Entwurf 


wahl, 


dung von Aporhekerkammern waren 


R N 


burg, die Biſchöfe von Trier, Münſter, Pader⸗ 
born, Limburg, Ermland, der Feldprobft Aßmann 
von Berlin, die Biſchöfe von Mainz, Fulda. 
Culm, der Kapitularvikar von Köln und der 
Domkapitular von Poſen⸗Gneſen. Zu 
der nachfolgenden Jubelfeier ſind außerdem einge⸗ 
troffen: Der Erzbiſchof von München und die 
Biſchöfe von Würzburg, Rothenburg, Dresden und 
Kopenhagen. 

Rennes, 21. Auguſt. (Prozeß Dreyfus.) 
Zum Schluſſe der heutigen Verhandlung erklärte 
Bertulus energiſch, er habe nicht geſagt, daß 
Eſterhazy nicht ein Verräther ſei; ſeine tief und 
unerſchütterliche Ueberzeugung ſei im Gegentheil, 
daß Eſterhazy es iſt, der den Verrath verübt 
habe, und daß er es al lein iſt. 


von Böſendorf nach Thorn verſetzt iſt, wurde 
Herr Runge⸗Neubruch zum Geſangsleiter gewählt. 
Nach Erledigung des geſchäftlichen Theils hielt 
Herr Gohr⸗Guttau einen Vortrag über das Thema: 
„Der Ackerbaubetrieb der Natur.“ Zum Schluß 
legte der Herr Vorſitzende den jüngeren Kollegen 
den Beitritt in den Peſtallozzi⸗ und Emeriten⸗ 
Verein warm ans Herz. Die nächſte Sitzung 
wurde auf Sonnabend den 16. September an⸗ 
beraumt. 


vermiſchtes. 


Der Fehlbetrag vom 9. Deutſchen 
Turnfeſte in Hamburg beträgt nach der jetzt 
erſchienenen Schlußabrechnung 57 910 Mk.; hier⸗ 
von müſſen jedoch 30 000 Mk. in Abzug gebracht 
werden, welche der hamburgiſche Staat für 
das Feſt bewilligt hat, jo daß immer noch 27 910 
Mk. zu Laſten der Garantiefonds⸗Pauſen des 
Feſtes bleiben würden. Der Finanzausſchuß hofft 
aber noch mehr retten zu können; er hat nämlich 
12500 Mk. in Reſerve geſtellt für den Fall, daß 
ſämmtliche noch ſchwebenden Prozeſſe verloren 
gehen ſollten. Alsdann würde immer noch ein 
Fehlbetrag von rund 15000 Mk. vorhanden ſein, 
welcher etwa fünf Prozent der Garantieſumme 
beanſpruchen würde. Das Feſt hat, wie die 
Schlußabrechnung aufweiſt, die größte Anzahl 
Turner aufzuweiſen, welche je ein deutſches 
Turnfeſt beſucht haben. Außer 240 Ehrengäſten 
haben das Feſt nämlich 26396 Turner beſucht. 
Wenn das finanzielle Reſultat trotzdem ungünſtig 
iſt, ſo liegt das nicht an der Leitung des Feſtes, 
ſondern an dem kühlen, regneriſchen Wetter, das 


Für die Redaktion verantwortlich: Karl Frank in Thorn. 
5 8 — — 


Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Thorn. 
Waſſerſtand am 22. Auguft, um 7 Uhr Morgens: 
+ 0,84 Meter. Lufttemperatur: + 13 Grad 
Celſius. Wetter: trübe. Wind: NW. 


Wetterausſichten für das nördliche 
8 Deutſchland. 

Mittwoch, den 23. Auguſt: Wolkig mit Sonnen 
ſchein, kühler; ſtrichweiſe Gewitter. 

Sonnen» Aufgang 4 Uhr 58 Minuten, Untergang 


7 Uhr 6 Minuten. 
Mond Aufgang 7 Uhr 33 Minuten Abends. 


Untergang 8 Uhr 8 Minuten Morgens, 


Berliner telegraphiſche Schluhtourfe. 
N 


in den Tagen des Turnfeſtes in Hamburg Tendenz der Fond börſe . . » vet feſt 
herrſchte. Ruſſiſche Banknoten 216.40 | 216,25 
Ein allgemeines Verdußerunge.] Hreneidilte eaten. 14889 18389 
verbot iſt nach der Berl. „Volksztg.“ gericht⸗ Preußiſche Konſols 3 % 88,80 89.— 
licherſeits gegen den Geh. Oberregierungsrath] Preußiſche Konſols 3% % „ 80 99,50 
Sehen. v. Broich erlaſſen worden, nachdem die | Preußiſche Konſols 2 eh abg. . 290 0,10 
3 e RO 3 Deutſche Reichsanleihe 8 0 . 88.80 89.— 
Eröffnung des Konkurſes über ſein Vermögen be⸗ Deutſche Reſchsanleihe 31, % 99,— | 99,10 
antragt worden iſt. Frhr. v. Broich ift vor⸗ Weſtpr. Pfandbriefe 3 0% neul. II. 80 — 86. - 
tragender Rath im Staatsminiſterium und viel⸗ Befipr. Pfandbriefe 34 9. neul. II. | 96.20 | 96,20 
fach bei der Begründung und Leitung von Ger | Poſener Biandbriefe 1% 9 . 95,50 | 26 


Poſener Pfandbriefe 412 Sr 101,40 | 2 
Polniſche Pfandbrieſe 4½ / 4 —.— —.— 
Türkiſche 1% Anleihe 


noſſenſchaften bethätigt geweſen und hat neuer⸗ 
dings noch in einem Prozeſſe von ſich reden ge⸗ 


macht. ee 3 4% ae 92,50 | 92,75 
t Reit umäniſche Rente von 1 . 87,9 88,.— 
Zwei Studenten, welche ohne Führer Diskonto⸗Kommandit⸗Anleihe = 5 194.70 194,60 


das Balm⸗Horn erſteigen wollten, find nach einer 


Harpener Bergwerks⸗Aktien 196,10 196,26 


Meldung aus Zürich abgeſtürzt. Norddeutſche Kredit⸗Arſtalt⸗Aktien . 127.— | 127,— 

In Rheydt (Rheinland) wurde der Färbe⸗ Thorner Stadtanleihe 3¼½ % a ee 
reibefiger Beinas von einem gerade entlaſſenen eee RB 78½ 
Arbeiter überfallen und durch einen Meſſerſtich Epteitus: 70er loo 43.50 48,80 


ſchwer verletzt. Der Attentäter wurde verhaftet. 

Gerüchte nom Erſaufen des Salzbergwerks 
Le opoldshall (Anhalt) beſtätigen ſich nicht. 

Im Schießhauſe zu Gohren (Thü⸗ 
ringen) brach Feuer aus, wobei eine Exploſion des 
Pulvervorrathes erfolgte. Sechs Feuerwehrleute 
wurden ſchwer, zehn leicht verletzt. 

Von einem weiſen Richter erzählen 
New⸗Yorker Blätter. Man führte ihm dieſer Tage 


Wechſel⸗Diskont 5%, 
Lombard ⸗Zinsfuß für deutite Reichs⸗Anleihe 6%, 
Privat Diskont 4%. 


eines Theilhabers im vorigen 
Jahre und die dadurch veran- 


lasste Uebernahme des Lagers 
20 Prozent welches nunmehr geräumt wer- 


einen, jungen Mann, Namens Louis Wilſon, vor, Extra- den muss, nöthigt uns zu einem 

der dem Haufe Scoville & Adams, wo er ange: a gr are m pe 
Mt war, Waaren zum Werthe von 18 Dollars Rabatt echllesalich der ben Kine 

ſte d, einschliesslich der neu hinzu- 


geſtohlen hatte. Der Richter fragte ihn, wie viel 
er verdiente. „5 Dollars wöchentlich“, erwiderte 
der Angeklagte. — „Das iſt genug. Bereuen Sie 
Ihre That?“ — „Ja ich bereue ſie!“ und ſchluch⸗ 
zend fügte er hinzu: „Aber ich habe aus Noth 
ge ſtohlen und um meine alte Mutter zu ernähren.“ 


während des 
Ausverkaufs. 


gekommenen mit einem Extra- 

Rabatt von 20 Prozent 

und offeriren beispielsweise: 

6 Meter soliden Winterstoff zum 

— Kleid für 1,80 Mk. 

6 Meter soliden Samoastoff zum 
Kleid für 2,10 Mk. 


Der Richter wandte ſich dann zu dem Kläger und Muster ee u 3.60 M lk. 
ſagte: „Ich kann dieſen jungen Mann nicht ver⸗ auf Verlangen | sowie schönste Kleider- undBies- 
urt heilen. Er hat aus Noth geſtohlen. Verbrecher 8 senstoffe versenden in einzelnen 
nenne ich aber nur Diejenigen, welche aus ange⸗ a er 2 Ir 
borgener Neigung ſtehlen. Die wahren Schuldigen — Oettinger 4 Co. 


find die Kläger, die ihm nicht genug Gehalt 
gaben.“ Der Kläger erwiderte, daß er ſelbſt mit 
zwei Dollars wöchentlich angefangen und trotzdem 
niemals geſtohlen habe! — Der Richter entgegnete 
ihm ſtreng: „Sie hatten aber auch nicht Ihre 
Mutter zu ernähren!“ Dann erzählte er folgende 
Geſchichte: „In meiner Jugend verdiente ich auch 
nur 2 Dollars und ich blieb oft hungrig. Eines 
Tages, als ich ſeit vierundzwanzig Stunden nichts 
mehr gegeſſen hatte, gab man mir eine Summe 
von 2500 Dollars, die ich zur Bank tragen ſollte. 
Ich gerieth in Verſuchung, mir das Geld anzu⸗ 
eignen und durchzubrennen; der Gedanke an meine 
Mutter hielt mich zurück. Aber wenn ich der 
Verſuchung erlegen wäre, wären nur meine Chefs 
die Schuldigen geweſen. Ich werde dieſen jungen 
Mann nicht verurtheilen und aus meiner Taſche 
die 18 Dollars bezahlen, die er Ihnen genommen 
hat.“ Die Firma Scoville & Adam ver⸗ 
zichtete jedoch auf das Geld und zog die Klage 
zurück. 1* 

Eine eigenartige Strafe erhielten 
zwei Knaben, welche auf einem dem Publikum 
ſonſt nicht zugänglichen militärfiskaliſchen Platze 
in Hannover ihre Drachen hatten ſteigen laſſen 
und dabei abgefaßt worden waren. Nachdem ſie 
zunächſt eine Tracht Prügel erhalten hatten, wurden 
fie nach der Kaſerne La und mußten dort, 
wie ſie bei ihrer Rückkehr zögernd geſtanden 20 


Frankfurt a. M. Versan 


Wie ſollen 


die Winterhalmfrüchte gedüngt werden. 


In der Mehrzahl der Wirthſchaften iſt dem Anbau der 
Winterhalmfrüchte der größte Theil der überhaupt mit Ge⸗ 
treide bebauten Fläche eingeräumt, und das wegen ihrer 
hohen Sicherheit im Ertrage auch mit vollem Recht. 
Während der Weizen nun als Grundbedingung ſeines Ge⸗ 
deihens einen in höherer Kultur ſtehenden Boden verlangt, 
nimmt der Roggen auch noch mit weniger kultivirtem 
Sandboden vorlieb. Veide Früchte ſind außerordentlich 
dankbar für eine ſorgfältige Beſtellung; jedoch kann auch 
die beſte Beſtellung keinen vollen Ernteertrag zeitigen, 
wenn nichl zugleich durch geeignete Düngung dem Boden 
ein genügender Vorrath an den nothwendigen Pflanzen⸗ 
nährſtoffen zugeführt wird. Hierzu ſtehen uns nun der 
Stallmiſt und die Kunſtdünger zu Gebote. Im allge⸗ 
meinen wird man mit Rückſicht auf die Gefahr des Lagerns 
auf allen beſſeren Böden von einer Stallmiſtdüngung zur 
Winterhalmfrucht immer mehr abgehen müſſen, zumal da⸗ 
für die anſpruchs vollen Handelsgewächſe, Kartoffeln, Rüben, 
Raps, eine viel beſſere und ungefährlichere Art der Ver⸗ 
wendung Fe Pr 0 5 7 r ie einer 

nſtigen Vorfrucht, wie Raps, e, Luzerne, enfrucht 
45 . iſt für die Winterhalmfrucht die alleinige An⸗ 
wendung der Kunſtdünger völlig genügend, wenn man 
dabei nur alle nothwendigen Pflanzennährſtoffe zu il 
vollen Rechte kommen läßt. Als ſolche ſind Phosphor⸗ 
fäure, Kali und Stickſtoff zu nennen. Die erſtere giebt 
man am beſten in Form von Thomasmehl, von dem je 


fandigen oder moorigen Bodenarten 4 Etr. pro m. 
anzuwenden find. Als Kaliſalz verwendet man für 


Paar Stiefel putzen. eren Bodenarten das 40 prozentige Kalidünge 


Bodenorten 1¼ Ctr. pro Morgen genügen werden. 

die Düngung zur rechten Zeit erfolgen, jo gewährt die 

D naung mit Kainit, 3—4 Ctr. pro Morgen, auf den 
n 


odenarten größere Vortheile 
von Chiliſalpeter als 
ein Viertel 


Neueſte Nachrichten. 

Der Weihbiſchof Dr. 

Bea en f nach a 
5 U 

3 Be . wird. Dabei 


aus 
— = fe unferer Au ungen werden wir in 
der nächſten Nummer einige uchsreſultate bringen. 


Todesfall! 


nach dem Kulturzuſtand 2—3 Ctr., auf ganz leichten. 


ſalz, von 
dem auf den beſſeren Bodenarten 1 Etr., auf den e > 


rechnet man pro 


r 


Bekanntmachung O0 5. © 
Zur Vergebung der Subſellien für Zu der vom 21. bis 24. September d. Is. in den Sälen und dem 
die 3. katholiſche An ri ze. Garten des hiefigen Schützenhauſes EEE ftattfindenden 
n wir einen Submiſſions » Termin 
3 den 26. Auguſt Gartenbau -Ausstellung 
er. Vormittags 10 Uhr in unſerem werden Intereſſenten gebeten, ihre Anmeldungen bis zum 10. September er. an 
Büreau angeſetzt, woſelbſt während der Landſchaftsgärtner Brohm, Thorn III einzuſenden. 
Dienſtſtunden die Bedingungen zur Speziell richten wir die Bitte an alle Beſitzer des Kreiſes Thorn, durch zahl⸗ 
Einſicht ausliegen. Unternehmer werden reiche Beſchickung der Ausſtellung mit Obft und Früchten aller Art, zur Hebung 
hiermit aufgefordert, gefällige Offerten unſeres Unternehmens beizutragen, da für die anderen Zweige gärtneriſcher Kul⸗ 
8 mit 1 Auf⸗ turen Anmeldungen genügend eingegangen ſind. 
ehen, zu obigem Termin in 
unſerem Büreau aer Der Gartenbau- Verein 
Podgorz, den 21. Auguſt 1899. für Stadt und Kreis Thorn. 


Der Magiſtrat. . 
Zum Verkauf Bekanntmachung. 


Bin von der Reiſe 
zurückgekehrt. 
Dr. dentist. surg. M. Grün. 
Der Gemeindemitgliedern machen wir 
bekannt, daß an den hohen Feſt⸗ 
tagen der Eintritt in das Frauenchor 
nur gegen Einlaßkarten geſtattet iſt. 
Dieſe Einlaßkarten ſind in unſerem 
Bureau zu haben. 


Der Vorſtand 
der Synagogen ⸗ Gemeinde. 


SGBSPPOEIEE 
Victoria-Garten. 


Für die Einmachezeit 


bringe in empfehlende Erinnerung: 


„Martha“ 


bestes Kochbuch für die 
bürgerliche Küche. 
Preis geb. 3 Mk. 


E allen Buchhandlungen 
(Verlag von Ernst Lambeck, Thorn.) 


Eichnes Ruderboot 


Vierer, mit ſämmtlichem Zubehör 
ſofort zu verkaufen. 
Ruderverein Thorn. 


Ein gut erhaltener Flügel 


zu verkaufen Jakobſtraße 7, II. 


3 Jeden Mittwoch: 
ſehen da | Reit 3 
1 Bierapparat mit 2 Leitungen Nachdem die Rohmaterialien im Preiſe erheblich geſtiegen aner 040 pferd, fehler» ® Frische Waffeln 
nach neueſter Conſtruktion, find, hat ſich die Schmiede⸗Innung zu Thorn veranlaft geſehen, frei, zu verkaufen. . 


Thorn Mellienſtraße 87. 


Ofipr. br. Wallach, 


11jährig, ohne jede Untugend, leicht zu reiten, 


1 Pianino, 1 groß. Eisſchrank, von heute ab die Preiſe der Arbeiten um 25% zu erhöhen. 
Ay ae nie — Für Hufbeſchlag, bei einzelnen Hufeiſen 60, 80 Pf. 
Chocoladen⸗Automat mit 4 Ein; Monatlicher Hufbeſchlag für Kutſchpferde bei Sommerzeit 3 M. 


Saen 
Dampfer AN „Emma“ 


2 zn a f. mittl. Gew., 5 J. als Adjt.⸗Pf. geg., weil 2 
SE ee EN — SE ne 
7 Ki: 7. " 7 " " u. erſir.⸗ A ee a 2 
Epiege Waſchtoiletzen, Nacht = 8 1 " „ Winterzeit 5 „ 4 zimmerige Zu jeder Tagesgeit: 
Asche und Sophas u n Ty or u, den 17. Auguft 1899. Vorder 1 Po lun Warme Sardrllenwürstehen 
Hötel Museum. Der Vorstand. 0 N Portion 25 Pf. 


mit Badeeinrichtung zum 1. Oktober zu 
bermietben. 


Auch außer dem Haufe. H 
Ein gut Glas Bier à 10 Pf. 
aus der neu erbauten Dampfb auerei von Horwitz 
Fremdenzimmer 
von 0,75 — 1 Merk empfiehlt 
H. Gutzeit, 
aſtwirih zur „Blauen Schürze”. _ 


Am Sonntag, den 3. September feiert 
der Krieger-Veren das Sebanfeſt auf 
der Bazarkämpe. — Termin zur Vergebung 
der Bläg: für Aufſtellung von Verkaufsbuden, 
Tombolas, Reſtaurationsſtänden u J. w. tft auf 

Sonntag, den 27. d. Mts., 

9 Uhr Vorwittags 


Ulmer & Kaun. 


Bäckerſtr. 15 


iſt die II. Etage, 4 Zimmer und Zubehör, 
vom 1. Oktober, auch früher, zu vermiethen. 


H. Dietrich. 


Mellienſtraße 89 


rſchaftl. Wohnungen, 2 u. 6 Zimmer, 
reichhaltiges Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall 
und Wagenremiſe ſofort oder Oktober d. Is. 
zu vermiethen. — Daſelbſt auch eine trockene 


Bekanntmachung. 5 
Am Freitag, den 25. d. Mts., 
Nachmittags 4 Uhr 12 St 5 Ku 15 
. 8 56, BUS m & 0 e 
1 egulator, 1 Spiegel, 2 illi ; 
Wagenpferde, 1 Droſchke, 1 alle Sorten noch zu alten billigen Preiſen. 
Pferdegeſchirre, 1 Nähm a⸗ 
ſchiene, 1 Sopha u. A. m. 
öffentlich zwangsweiſe verſteigern. 


werde ich bei dem Droſchkenbeſitzer 

Schlitten, 1 Häckſelmaſchine — 

3 Pferde Kaufhaus M. S. Leiser. 
Thorn, den 22. Auguſt 1899. 


i r c an Heristeen. Dit und Spann auaeleht n be url 
__Hehse, Gritsoohiehe. | Gothaer Lebensversicherungsbank. Möbl. Zimmer Die Hiermit einladen. — 
Polizeiliche Bekauntng ung 8 am 1. Juni 1899: 244 Millionen Dart, — 85 Der Vorſtand des — N 
. onds: F „ Milkionen Mark. 5 x 
en Ataherung, der Bieobofkrahe | Dipipende im Jahre 1899: 30 Biß 137 9, der Zahre&-Rormalprämie, — | Brürenftrahe 16, 1 Treppe, vedis. Malergehilfen 
nerſtraße iſt dieſelbe auf ewa 4 Woch en für je nach dem Alter der Verſicherung. 111. Etage, erhalten gegen hohen Tohn und freie Reiſe 
— auestehr gejperet. Vertreter in Thorn: Albert Olschewski, (Bromb. Vorit.) Schulſtr. 20, 10 Wohnung von 3 Hamer, Küche u. Rubeh⸗ u we bei mer 
a Ten * e Vertreter in Culmſee: C. v. Preetzmann. zu Drmiethen. Culmerſtraße 22. Timreck, Neuſtadt Weſtpr. 


Thorn, den 22. Auguſt 1899. 
Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


Apotheker E. Hammerschmidt’s 8 


2 Captzier⸗ Lehrlinge 


lönnen ſſch melden bei 


K. Schall, Schillerſtraße. 


Ein Lehrling 


zur Bäckerei kann fofort eintreten. 


— C. Seibicke. 


a 1 oder 2 Lehrlinge 


Julius Wisniewski, Slelihermeii:er, 
Thorn IH, 


Ein Kindermädchen 


von fofort gefudt. Zu erfragen 
Seglerſtraße 27 im Keller. 


Aufwärterin 


wird gewünſcht Altſtädt. Markt 21, 8 Tr. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Küche und Zubehör zu ver⸗ 
miethen (IV. Etage.) 
Adolph Granowski, Eliſabethltz. 6. 


Herrschaftl. Wohnung 


von 6—7 Zimmern, I. Etage, vollſtändig 

rn ovirt, zu vermiethen. 5122 
Schul- u. WMellieuftz. Ecke 1 

Möbl. Zimm zu verm. Gerber ſtr. 1315, 2 Tr. 


Die II. Etage, 


3 Zimmer, Entree, mit allem Zubehör tft vom 
1. Blade uu berieben. Euer rag 47. 


Eine Wohnung 


von 3 Stuben, 1 Kabinet, Entree, Balton und 
allem Zubehör, 1 Tr. iſt v. 1. Otibr. in der 
Schulftr. für 480 Mk. * vermiethen. Näh 
Schulftr. 20, |. rechts von 10—5. 


Herrſchaflliche Wohnung 


„De hochpart., 3 Zimmer 
und Zubehör vom 1. Oktober zu vermiethen. 


Näheres bei Fräulein Frohwerk, 3 Tr. 


1 Heine Wohnung 


1: Oktober zu vermiethen. 
Altſtädt. Markt 17 Geschw. Bayer. 
In meinem neuerbauten Haie Brücken ⸗ 

Brake 5—7 iſt eine herrſchaftliche Wah ⸗ 

nung, 7 Zimmer mit Zubehöc in der 2. Etage 

und eine Wohnung in der 3. Etage vou 

4 Zimmern mit Zubehör zum 1. Oktober zu 

vermierben. Zu erfragen 

Vaderſtraße 28, 1 Treppe. _ 

ante Keller im Zwinger, und 

Stallung, dito Stallung im Hof. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


6 Zimmer nebſt Zubehör, 1. Etage, Brom⸗ 
berger Vorſtadt, Schulärake 10/12, bis 
jetzt von Herrn Oberſt Protzen, bewohnt, iſt 
von ſofort oder fpä er zu vermiethen. 


Soppart, Bacheſtraße 17. 


Erbtheilungshalber 


Reform-Hühneraugentäter find die früher Dresslerſchen Geichäfts-Grundküde, Brüdenitrnige Rs. 27 n 


Nu 2 / 

1 Re 
#245) ] 
Ai, 


1444 


beseitigte Wi und schmerzlos jedes 
Hühnerauge und Hornhaut. Viele Aner- 
kennungen Depots; 
Anton Koczwara, Drogerie, 
Paul Weber, 75 
W. Kwiecinski, Culmſee, 


L. Donath, Brieſen. 


Unübertreffliches 
Waſch⸗ u. Bleichmittel. 


2 2 2 
2. Geld⸗Lotterie re 
zur Erneuerung des Domes in Meißen RT . 


Ziehung b. 20. b. 26.2ciober 1099. ee 


v mungen! 
Die Gewinne 1 ohne Abzug 8 
ausgezahlt. i ; 
Pochſtgewinn if im günftigiten Fa: F 
100 000 Mark. Ernst Sieglin, 
1 Prämie zu 60 000=60 000 Mk. Düffeldorf. 
1 Gewinn zu 40 000=40 000 5 
1 Gewinn zu 20 00020 000 Mk. I Fee 
1 Gewinn zu 10 00010 000 Mk. Adam Naczmarkiewir2 
2 Gewinne zu 5 000-10 000 Mk. Ae d ace 
10 Gewinne zu 3 000-30 000 Mk. 


LI — 
15 Gewinne zu 1 000-15 000 Mk. F ar ie; Seil 


30 Gewinne u 50015 000 Mk.“ und Hauptetabliſſement für 


50 Gewinne zu 300-15 000 Mk. ch Reini 
x 2 em. gung von Herren u. 
150 Gewinne zu 100-15 000 Mk. Damenkleid * 


500 Gewinne zu 50 25 000 Mk. 
1000 Gewinnezu 30-30 000 Mk. Thorn, nur Gerberstr. 1305. 
1200 Gewinne zu 2024 000 Mk.] neben der Töchterſchule u Bürgerhospital. 


7000 Gewinne zu 10=30 000 Mk. RENTE 
3200 Gewinne zu 5=36 000 Mk. Köni ib ” 
13160 Ce ene 75000 K. 9sberg 


28 mit ſeſten Hypotheken und erheblichem Miethsüberſchuſſe höchſt preismerth zu ver- 
kaufen. Nähere Auskunft ertheilt, mit dem Verkauf allein beauftragt 
C. Petrykowski, Thorn, Neuſt. Markt 14 I. ei Ur 
AAAAAAAAAAAAH ‚Nerrschaftliche Wohnung 
Breiteſtraße 37, III. 5 Zimmer, Balkon, 
4 1:2 Küche und Nebengelaß iſt vom 1. Dtober 
4 Dh zu vermiethen. 
Be I en 0 5 3 Thorn. €. B. Dietrich & Sohn. 
kerntrocken, erſter Klaſſe, 2 Ein jein möbl. Zimmer 
rr fl 1 t * 1 8 
ef da Fe m, I leben . e der Sede ae Na 
5. Wodan v. 2 Zimm. u. Zubeh. tft von 
2 Oskar Klammer * ſogleich * — vg 
' ppernikusſtraße 39. 
84. Zu erfragen bei Ida Behrendt, Alt- 
3 ſlädtiſcher Markt. 5 
Fr Aller Markt 27 4 Cage, Bimuer 
vVVVY vVVVx Entree, Küche u. Zubehör A zu vermiethen. 
H Anz ü ge =; 7 5 2 Treppen. 
erren⸗ eundlihe Wohnunge 
nach Maaß von 24 Mk. an, bei a je 2 Kal helle ie Sonn ach, Aus⸗ 
von 10 Mk. an, fertigt ſauber und gutſitzend ſicht n. d. Weichſel, vom 1. Okioder zu verm. 
F. Stahnke, 3 5 f mr on. 3. 
Coppernikusfraße 23. errſcha j N N nung 
Grosse V. Berliner 7 Bimmer ische ſowie große Gar ten» 


veranda, auch Gartenbenutzung, zu vermieth. 


Bacheſtraßze 9, part. 


2 berrſchaftliche Vohnungen 
von 6 de! ili Stall ahn u. ft Stoch, 
1 Wohnung 
von 3 Zimmern und Zubehör Erdgſchoß, 
1 Hofwohnung 
von 2 Zimmern und Zudehör, 

1 Laden mit Zubehr 
chulſtraße 19 u. 21 zu verm. 
Näheres bei G. Plehwe, Maurermeiſter 

Wellienttraße 103. 


1. Oktober u vermiethen. 
O. 13. Dietrich & Sohn, 


Wöbl. Zimmer ned Kabinet 


zu vermiethen. 
l 9 1 kurz weg genannt: vo . . — rechts. 783 Louis Kaliseher 
Der von diefen 13160 Gewinnen et M en . 0 erie < Euien-Seife. pe, Cops . ͤ  _ nd 
wied ge erhält aud bie Prämie von e ine Wohnun Wohnungen 
ö \ 0000 Mark. 2100 Gewinne f 7 ng rei „ 1 von 5 Zimmern nebſt Küche in der k. Etage zu 20 = 22 Ben ie 
aschen * 0 , ; r 
Looſe (inclufive Reichsſtempel) im Geſammtwerthe von 50180 Mark können. Erhältlich überall zu 40 Pfg. — 8 1 3 ſind vom — 8 geg 2083.79. A. Sti 


nur 3 Mark 30 Pfennig. 


darunter u EEE SE ER TE Tu en ee 
Zu haben in d. Exped. d. „Thorner Ztg.“ 74 erſtklaſſige Fahrräder 
ER . Ankauſspreis 19500 Mark. A ulalur 
3 — Loose à 1,10 Mark 
NL W 27 


Schuppenp o empfiehlt und verſendet 


Klettenwurzeloel 0,40 M. 


RT 5. Amicahaaröl 00. die Exped. d. „Thorner Zeitung.“ 
. Hierbei 


Fr Expedition J. Zeitung. 


A. Teufel, Gerechteſtraße 25. 
Herrschaftliche Wohnung. 


Die erfie Etage, Breiteſtraßſe 24. 
tft zu vermiethen. Sultan. 


Wem TIL. Einge, 6 oder 9 immer, 

roß. Entree, Speijel,, Mädchenſtube, 

er chaftlicher Boden u. Waſchküche, allem 

ubehör vom 1. Oktober 8 vermiethen. 
aderſſr 


Herrſchaftliche 
Wohnung. 


billig abzugeben. 


aße 2. 


x nm nn 1 eau 
: © 3 ohuung von 5 Studen und Bubehör 
BP. Weber, Culmerstrasse 1. = zu vermiethen Menäbt. Markt 24. V. uner 


ud und Verlag der 


